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Halle, Mittwoch den 14. Auguſt
Hierzu eine Feilage.

1861.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., Montag d. 12. Auguſt. Heute

hielt der Bundestag eine außerordentliche Sitzung, in wel
cher von dem betreffenden Ausſchuß bezüglich der Seitens
Dänemarks erfolgten Mittheilung die Erklärung abgegeben
wurde er finde keinen Anlaß zur Beantragung weiterer
Maßnahmen wegen des Bundesbeſchluſſes vom 7. Februar e.

Der Bundestag hat hierauf ſeine Ferien beſchloſſen.
München, Montag d. 12. Auguſt. Jn der heutigen

Sitzung der Kammer erwiderte der Staatsminiſter Schrenk
auf eine Jnterpellation Völk“s in der kurheſſiſchen Frage,
daß die Regierung noch nicht in der Lage ſei, dem Bun-
Ddestags-Geſandten die betreffende Jnſtruction zu ertheilen,
weil der Bundesausſchuß ſein Gutachten noch nicht erſtattet
habe. Er könne alſo, da die Vorver handlungen noch ſchwe-
ben eine bindende Erklärung nicht abgeben. Die baieriſche
Regierung hege indeß ſtets den Wunſch kräftigſt mitzuwir
ken, um die Ordnung der kurheſſiſchen Verfaſſungsverhält-
niſſe herbeizuführen.

Wien, Montag d. 12. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes erklärte Graf Nechberg, daß er die
Jnterpellativn Rechbauer's an das Geſammtminiſterium
ſogleich beantworten wolle. Die Regierung habe durch die
zweimalige Beantwortung von Jnterpellationen, auswär
tige Angelegenheiten betreffend, bewieſen, daß ſie das Recht
des Hauſes, über auswärtige Angelegenheiten zu interpel
liren, nicht beſtreite; die Regierung werde auch künftig ant
worten, ſo weit das Staatswohl und der Stand diplomati
ſcher Verhandlungen dies zulaſſen.

Breslaun, Montag d. 12. Auguſt. Die „Schleſiſche
Zeitung“ enthält eine Erklärung des Ober Polizeimeiſters
von Warſchau, in welcher die Tödtung eines Mannes bei
dem kürzlich ſtattgehabten Tumulte für ein Mährchen er
klärt wird; es ſei nur eine Perſon leicht verletzt worden. Die
ſtattgefundenen Unordnungen haben die Behörden genöthigt,
gegen die Unfügſamkeit unruhiger Menſchen Vorſichtsmaß-
regeln zu ergreifen. Nach der „Schleſiſchen Zeitung ſoll
die Ernennung des General Lambert zurückgenommen und
Kiſſeleff zum Statthalter ernannt worden ſein.

Von der polniſchen Grenze, Montag d. 12. Au
guſt, Nachmittags. Nach Berichten aus Warſchau vom
geſtrigen Tage hatte der Statthalter Plakate auheften laſ-
ſen, welche vor Demonſtrationen für den morgenden Tag
warnen, indem ſie jede Feſtlichkeit und das Schließen der
Läden bei ſtrenger Strafe verbieten.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Auguſt. Man ſchreibt der K. Ztg. aus

Baden Baden vom 10. Auguſt, daß die Angaben der „Jad. Belge“,
wonach die preußiſchen Miniſter oder der König von Sachſen Einfluß
auf den Beſchluß des Königs Wilhelm gehabt hätten, die Reiſe nach
Calons aufzuſchieben, völlig grundlos ſeien General Williſen
Heißt es ſchlieglich, iſt bereits von Paris mit dem Antwortſchreiben des
Faiſers zurück und geſtern nach Berlin abgereiſt. Ueber die Art der
Zuſammenkunft ſteht noch nichts feſt was die Zeit betrifft, ſo ſcheint
die Moniteur Note darzuthun, daß Napoleon III. ſeinerſeits die Zuſam
menkunft im October wünſcht. Der König bleibt bis zum 16. hier
nd kehrt am 24. September etwa hierher zu einem Aufenthalte von
einigen Wochen zurück während oder unmittelbar nach demſelben wird
er ſich dann vorausſichtlich nach Frankreich begeben.

Der zweite Tag des allgemeinen deutſchen Turnfeſtes verlief am
geſtrigen Sonntag, begünſtigt vom vortrefflichſten Wetter, in vollkom
men erwünſchter Weiſe. Der Feſtzug ſetzte ſich nach 3 Uhr in Bewe
gung und gelangte, von den dichten Menſchenmaſſen auf den Straßen
überall enthuſiaſtiſch begrüßt, gegen 5 Uhr auf dem Turnplatze in
Moabit an wo nach einleitendem Geſang und einer von Dr. E. An
gerſtein gehaltenen Feſtrede das Schauturnen begann. Jn Moabit,
deſſen Bewohner am Eingange des Ortes eine prachtvolle Ehrenpforte
und zu beiden Seiten der Feſtſtraße bekränzte und bewimpelte Maſt
bäume aufgeſtellt hatten, war durch das Feſt eine Menſchenmaſſe zu
ſammengeſtrömt, wie ſie Berlin kaum ſchon bei ähnlichen Anläſſen ge
ſehen hat; man ſchätzte die Zahl der Schauluſtigen auf 50 bis 80,000
Köpfe! Während des Turnens nahm der Miniſter des Jnnern Graf
Schwerin in Begzleitung des Geh. Ober Regierungsraths v. Win
ter den Turnplatz in Augenſchein und wurde überall freudig begrüßt.
Das Turnen dauerte über eine Stunde, und als die Dämmerung ein
zutreten begann rangirte ſich das Publikum wiederum Um die Redner
Tribüne, und Herr Georgii aus Eßlingen ſprach nachſtehende Ab
ſchiedsworte: „Die Sonne iſt untergegangen, der Tag geht zu Ende;
die Thatſache aber ſteht feſt, daß Turner aus allen Gauen Deutſch
lands hier verſammelt ſind, und die Zweifel, ob es möglich ſei, dieſes
Feſt hier zu feiern, ſie ſind gelöſt. Jn der großen Stadt Berlin, in
der zweitgrößten Deutſchlands, glüht hell und freudig der Sinn für
deutſche Jugend und für deutſche Einigkeit. Dank dem Herrſcher die
ſes Landes und ſeiner erhabenen Familie, Dank den Vertretern dieſer
Stadt das Beiſpiel ſoll uns anrufen, dahin zu ſtreben, daß das ganze
Vaterland groß, frei und mächtig werde. Mit den Hoch's iſt's nicht
gethan, jeder Bauſtein muß an ſeinem rechten Platze ſtehen, und dieſe
Bauſteine ſind wir Alle. Ein Vorzug iſt die Turnerei nicht, aber ein
Beiſpiel ſoll ſie ſein zur Nachahmung. Dem Turner leuchtet die ewige
Jugend aus dem Auge. Heute haben wir in froher, freudiger Ueber
einſtimmung ein Feſt gefeiert; laßt uns geloben, dahin zu wirken, daß
eine Kette ſich bilde, eine Fluth entſtehe, die Kraft und Geſundheit
an Seele und Leib in Deutſchland ſchaffe, und in dieſem Vertrauen
der guten Stadt Berlin und dem deutſchen Vaterlande ein Hoch!“
Auch dieſes Hoch wurde dreimal jubelnd wiederholt. Nachdem der
Turnlehrer Kluge den Anweſenden eine „Gute Nacht“ zugerufen, ver
ließ das Publikum in größter Ruhe den Platz und bald darauf zogen
die Turner durch das brillant erleuchtete Moabit, mit klingendem Spiele,
dürch den Thiergarten dem ebenfalls feſtlich dekorirten und erleuchteten
Odeum zu, woſelbſt ſie noch bis in die Nacht hinein fröhlich beiſam
menblieben.

Auf den Preußiſchen Staatsbahnen iſt vom Handelsminiſter v. d.
Heydt den zum Turnfeſt nach Berlin kommenden fremden Turnern
keine Preisermäßigung bewilligt worden während nach der „Volkez.“
für die zu den Berliner Rennen gebrachten *Renn pferde eine ſolche
Ermäßigung in liberaler Weiſe genehmigt wird.

Die letzte Nummer der „„Kreuzzeitung“ bringt, indem ſie den
Perſonenwechſel im Miniſterium des Auswärtigen beſpricht die Nach
richt: Graf Bernſtorff werde demnächſt die Leitung des gedachten Mi
niſteriums übernehmen, jedoch nicht Mitglied des Staatsmi-
niſteriums werden Es bedarf, bemerkt die miniſterielle „Allg.
Pr. Z.“, wohl nicht erſt der ausdrücklichen Verſicherung, daß dieſer
Zuſatz zu jener längſt bekannten Thatſache jeder thatſächlichen Grund
lage entbehrt.

Das Reglement, nach welchem in Ausführung des Geſetzes vom
12. October 1854 die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes erfolgt, ſoll
in Bezug auf den alten und befeſtigten Grundbeſitz einer Abänderung
unterworfen werden, welche das Geſetz ſelbſt natürlich unberührt läßt.
Ueter die Art und Weiſe der Modifikat'on verlautet noch nichts Be
ſtimmtes, jedenfalls möchte es dabei im Weſentlichen auf Beſchränkung
einer willkür ichen Ausführung des Geſetzes abgeſehen ſein.



Jm Reſſort des Marine Miniſteriums herrſcht gegenwärtig eine
außerordentlich lebhafte Thätigkeit. Der Kriegsminiſter, welcher an
der Spitze dieſes Verwaltungszweiges ſteht, arbeitet mit großem Eifer
darauf hin, ſo bald wie möglich dem Landtage den vielfach gewünſchten
Organiſationsplan über die Erweiterung der preußiſchen Seemacht vor
zulegen. Ferner richtet ſich das Augenmerk auch auf eine anderweite
Anlage der Häfen, da ſich herausgeſtellt hat, daß nach den bisherigen
Plänen ein geeigneter Hafen für die Unterbringung von Linienſchiffen
noch nicht vorhanden iſt. Möglicher Weiſe wird man ſich zunächſt zu
einer Aenderung der Anlagen auf der Jnſel Rügen entſchließen.

Die Verſuche, welche die Artillerie mit den neuen vierpfündigen
Geſchützen gemacht hat, ſind jetzt beendet, haben indeſſen den gehegten
Erwartungen nicht entſprochen, ſo daß von der Einführung dieſer Waffe
Abſtand genommen werden wird. Jm Allgemeinen hat die Durchfüh
rung der veränderten Organiſation der Artillerie gegenwärtig einen
Stillſtand erfahren. Es ſcheint, als ob man vielfach von den beab
ſichtigten neuen Einrichtungen zurückkommen würde.

Als erſte Conſequenz der durch die Militär- Convention ge
ſchaffenen vollſtändigen Vereinigung des Koburg-Gothaiſchen Con
tingents mit der Preußiſchen Armee bringt das neueſte „MilitärWo-
chenblatt“ die Ernennung des vormaligen Herzoglichen Majors
Frhrn. v. Stein zum ſtellvertretenden BataillonsCommandeur im
2. Thüringiſchen Landwehr Regiment Nr. 32. Hr. v. Stein iſt ein
Sohn des früheren Gothaiſchen Miniſters gleichen Namens und Schwa
ger des Preußiſchen Geſandten in Kaſſel, des Wirkl. Geh. Raths
v. Sydow.

Aus Kurheſſen meldet man: Jn Kaſſel ging das Gerücht,
das Juſtizminiſterium habe die ſofortige Verhaftung des Dr. Oetker
wegen Staatsgefährlichkeit verlangt, der Generalſtagtsprokurator den
Auftrag als durch die Geſetze nicht gerechtfertigt abgelehnt. Es iſt
mehrfach die Rede von einer preußiſchen Note, worin betont wird, daß
im Fall des Ausbruchs von inneren Unruhen in Folge des Verhaltens
der kurheſſiſchen Regierung Preußen zu den von ſeinem Jntereſſe vor
geſchriebenen Schritten genöthigt ſein werde.

Aus der Provinz Fulda, d. 8. Auguſt, meldet das „Fr.
Journ.“: Durch Verfügung des Miniſteriums des Jnnern iſt das
biſchöfliche Domcapitel angewieſen worden, gegen den katholiſchen
Pfarrer zu Birgheim, Kreis Hünfeld, der gegen ihn geſchehenen
Bezichtigung wegen den Dr. Luther von der Kanzel einen „Schwein
hund genannt zu haben, das Disciplinarverfahren einzuleiten.

Frankreich.
Paris d. 11. Aug. Das „Pays“ giebt heute folgende Auf

ſchlüſſe über die Gründe, die die Reiſe des Königs von Preußen ver
hindert hätten: „Jn Folge des Attentates, dem der König auf ſo
wunderbare Weiſe entging ſagt es war derſelbe genöthigt, ſeine
Cur, die er wegen einer Nervenkrankheit begonnen hatte, zu unterbre
chen. Die durch das Attentat hervorgebrachte Ueberreizung erheiſchte
eine vollſtändige Ruhe und der König mutz alles vermeiden, was ihm
eine Aufregung verurſachen könnte. Seine Aerzte riethen ihm deshalb
an, ſo lange als möglich in Baden zu bleiben.“

Ein Artikel der Morning Poſt über die Reiſe des Königs von
Schweden findet jetzt ſein Echo in unſerer Preſſe, die bisher von den
Beziehungen der königlichen Reiſe zur deutſch däniſchen Angelegen
heit keine Ahnung haben wollte. Während der Conſtitutionnel neu
lich einen unpolitiſchen Lobgeſang producirt hat, ſpornt er jetzt in der

Form eines Dithyrambus den nordiſchen Herrſcher zur Vermehrung
des ſchwediſchen Ruhmeserbiheils an, ohne indeſſen zu beſtimmen, ob
dieſe Lorbern in Rußland oder in Deutſchland zu holen ſeien. Jn
der That hat es faſt den Anſchein, als ſei die Spitze des königlichen
Beſuches zunächſt gegen den nordiſchen Kaiſerſtaat gerichtet bekannt
lich hat früher ſchon ein ruſſiſcher Diplomat eine Aeußerung fallen
laſſen welche die Unzufriedenheit ſeiner Regierung mit der Reiſe
Karl's XV. zu erkennen gab. Es ſteht ja zu erwarten, daß Schwe
den nächſtens den Schmerzensſchrei der Finnländer vernehmen wird
Die „Preſſe“ beſchäftigt ſich bereits heute mit der Herausputzung
dieſer neueſten unterdrückten Nationalitaät. Daſſelbe Blatt nimmt in
der ſchleswig holſteiniſchen Frage ſehr trocken für die Dänen Partei,
weil die ſkandinaviſchen Reiche die Freiheit Jtaliens, das Werk
Frankreichs, anerkannt hätten. Der wahre Grund iſt ein für den
deutſchen Patriotismus viel ſchmeichelhafterer; was kann der deutſchen
Flotten Agitation erfreulicher und aufmunternder ſein, als daß be
reits die wohlwollenden Nachbarn den Schlaf darüber verlieren und
daß man in demſelben Athem einestheils die National Sammlungen
für eine deutſche Flotte als deutſche Träumerei beſpöttelt, und an
derentheils eben dieſelben als Veranlaſſung der Reiſe des Königs von
Schweden hinſtellt? Herr de la Gueronnière wird ſicherlich nicht die
Gelegenheit verſäumen durch den Augenſchein ſich von dem Umfange
und der Nachhaltigkeit dieſer nationalen Bewegung zu überzeugen.
Der neue Senator hat nämlich geſtern die Reiſe nach DOeutſchland,
von der bereits vor längerer Zeit die Rede war angetreten daß
dieſer Ausflug nicht bloß eine Erholung von den ſenatoriſchen Laſten
ſein ſoll, wird unverhüllt zugeſtanden was aber der Zweck der zwei
monatlichen Miſſion ſei, liegt gänzlich im Dunkeln.

Nußland und Polen
Aus Warſchau vom S. Auguſt wird dem „Dresdner Journal“

geſchrieben Es circulirt in der Stadt ſeit einigen Tagen folgendes
Schreiben welches bereits eine große Verbreitung gefunden, da ſolches
auch nach Litauen Podolien, Ukraine und noch weiter verfandt wurde:

Brüder Landsleute! Am 12. Aug. 1569 hat unſer König Sigismund Au
guſtus den Unionsreichstag in Lublin feierlichſt geſchloſſen. Dieſe ſchließliche Vereint
gung Litauens mit Polen hat er mit freier Rede ſanctisnirt, indem er beiden Völ
Fern ejne ewige brüderliche Liebe anempfohlen, Brüder Landoleute Um dieſen

Tag feſtlichſt zu begehen laſſet uns in den Kirchen verſammeln und vereint inbrün
ſtige Gebete für die Vereinigung unſers zerſplitterten Vaterlandes und unſere geiſtige
Verbrüderung verrichten. Legen wir am 12. Aug. 1861 ein öffentliches Bekennt
niß, nebſt unſerer Geiſtlichkeit, ab, daß wir alle Vrüder Einer Familie des weißen
Adlers (Wappen des Königreichs) und der Pogon (Litauens Wappen) ſind. Das
Begängniß dieſer Einheit zweier Völker ſoll feierlich und ruhig ſein und ſich über
alle dem alten Polen gehörigen Länder verbreiten. Die Trauer wird auf dieſen ge
ſchichtlich ſo wichtigen Tag abgelegt. Frauen werden gebeten, Nationaleocarden zu
tragen Herren weiße oder amaranthene Kravatten die geehrten Bürger Kauf
leute ihre Läden zu ſchließen.

Seit einigen Tagen erſcheinen hier periodiſche Blätter, eine Art
geheime politiſche Wochenſchrift, intitulirt. Die Warte (Straz-
wica), welche die Abſicht haben, ruhigere Jdeen im Volke zu verbrei
ten und zum Warten zu ermahnen.“

Türkei.
Nach Berichten aus Konſtantinopel vom S. d. hat die Pforte faſt

alle Truppen der Hauptſtadt nach der Donau abgeſandt. Es bleiben
dort nur die kaiſerliche Garde und die Zaptics (eine Art von Gensd'ar
merie). Man will Alles aufbieten, um die Ruhe an der Donau auf
recht zu erhalten. Die türkiſchen Truppen ſind ſeit der Thronbeſtei
gung des neuen Sultans gut bezahlt. Denſelben Nachrichten zufolge
hatte der Miniſter des Aeußern eine Note von dem Agenten des Für
ſten von Serbien erhalten, ſich aber geweigert, ſie wegen des darin
angeſchlagenen Tones dem Sultan vorzulegen. Abyſſinien iſt von
Neuem vom Bürgerkrieg bedroht. Der König Theodor wurde bekannt
lich nach einem ſchrecklichen Kampfe von ſeinem Rivalen, Aejn Negcaſſt
gezwungen, die Waffen niederzulegen.
tendent aufgetreten. Sein Name iſt Marit. Die Bewohner von Maſ
ſang haben ihn anerkannt und man erwartet binnen Kurzem einen blu
tigen Zuſammenſtoß. Der König Theodor verſammelte ſeinerſeits alle
ſeine Streitkräfte. Man glaubte jedoch nicht, daß es ihm leicht wer
den wird, die Rebellen zu beſiegen.

Amerika.
Die ſüdlichen Berichte über die Schlacht bei Bulls Run

melden, daß fünf confederirte Generale getödtet wurden Barton,
aus Georgia; Bee, aus Südcarolina; Kirkby und Smith, aus Flo
rida und Johnſon von Hamptons Legion. Dem General Beau
regard wurde ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Johnſon kom
mandirte den linken, Beauregard den rechten Flügel, und Präſident
Davis das Centrum. Shermanns Batterie zu Pferde fiel in die Ge
walt der Confederirten.

Präſident Davis ſandte folgendes Bulletin an den in Richmond
verſammelten Kongreß: „Manaſſas Junction, Sonntag Nacht.
Ueber das heißbeſtrittene Schlachtfeld iſt die Nacht eingebrochen. Unſere
Truppen haben den Sieg davon getragen. Der Feind wurde zer
ſprengt und floh über Hals und Kopf, eine Maſſe Waffen Schieß
bedarf, Torniſter und Gepäck im Stich laſſend. Die Erde war Mei
lenweit mit Todten beſät, und die Meiereien und Felder ringsum
waren mit Verwundeten überfüllt. Die Verfolgung dauerte auf ver
ſchiedenen Routen, gegen Leesburgh und Centreville, fort, bis die
Dunkelheit die Flüchtigen beſchützte. Wir haben mehrere Feldbatterieen,
Waffenhaufen, Unions und Staaten Fahnen erbeutet; viele Ge
fangene ſind gemacht worden.
der Tapferkeit aller Truppen kann nicht zu hohes Lob geſpendet wer
den. Die Schlacht wurde hauptſächlich auf unſerer Linken ausge
fochten unſere Streitmacht betrug 15,000 Mann, die des Feindes
wurde auf 35,000 geſchätzt. Jefferſon Davis.“

Eine Depeſche an den „Louisville Courier die vom 23. Juli
datirt iſt, ſagt, daß die Confederirten. 63 Kanonen 25,000 Gewehre,
1200 Pferde und alle feindlichen Vorräthe im Werthe von 1,000 000
Doll. erbeutet haben. Eine andere Depeſche ſagt, die Confederir
ten hätten 2000 Mann verloren die Bundestruppen hätten 15,000
Todte (2) und eine unbekannte Zahl Verwundete und Gefangene ver
loren. Unter den Gefangenen ſeien zwei Kongreß Mitglieder. Unter
General Johnſon's Truppen war ein Regiment Kentuckier, die mehr
als einmal die Patrone verſchmähten und ſich lieber des ſchweren
Bowiemeſſers bedienten.

General Mafor M'Clellan, der jetzt nach Waſhington berufen wor
den iſt, um das Ober Commando über die Unions Truppen zu über
nehmen, hat früher in Mexico gedient, war während des Kricu- Feld
zuges nach Europa geſchickt worden um die in der franzöſiſchen und
engliſchen Armee eingeführten Verbeſſerungen zu ſtudiren, legte ſpäter
ſeine Offiziersſtelle nieder, um Vice Präſident der Jllinois-Centralbahn
und nachher Präſident der Miſſiſſtppi und Ohiobahn zu werden, und
trat bei Ausbruch des Krieges an die Spitze der Freiwilligen in Ohio,
und ſpäter wieder mit ſeinem früheren Range in die regulaire Armee
ein. Er iſt erſt 34 Jahre alt.

Vermiſchtes.
Die Prager Exzeſſe haben leider Nachahmung gefunden. Kaum

war die Kunde vom dortigen Judenkrawall in die Gegend von Win
terberg gedrungen als ſich auch die unterſte Volksklaſſe der Stadt
und des naheliegenden Ortes Ckyn zuſammenrottete. Der Winter
berger Pöbel kühlte ſein Müthchen an den Fenſterſcheiben, inſultirte
mehrere Jſraeliten, beſudelte bei eintretender Dunkelheit die Firma
tafeln jüdiſcher Kaufleute oder übertünchte ſie mit Kalk. Dem ener

giſchen Auftreten des Bezirksvorſtehers Urban iſt es zu danken, daß
einerſeits der Pöbel in Winterberg nicht weiter ausartete, und daß
andererſeits der in Ckyn beabſichtigte Exzeß gar nicht zur Ausführung

elangte.gen Ein reicher Bettler. Jn den Straßen Moskau's, er
zählt die „Petersburger Zeitung wurde jüngſt wegen Bettelns ein
Menſch verhaftet, der ſich als Titularrath K. aus wies und in
einem kleinen Packet nicht weniger als 120,000 S. R. bei ſich trug

Jetzt iſt nun ein anderer Prä

Dem Geſchick der Hauptoffiziere und

Er
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 12. Auguſt.

onds-Courſe. gf. j Brief. Geld. gf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Freiw. Anl. 4 10227, Oppeln Tarnowitz 33 R.Nahe v. St. gar. An 99
St. Anleihe v. 18695 108 Pr. Wilh. (St.-V.) 58 57 Rhrt.Cf.Kr. Gdb. a
Staats Anleihen v. Rheiniſche S do. II. Serie 4 872 871850, 1852, 1854, do. (Stamm) Pr. 4 98 do. II. Serieſ an 941855, 1857, 185642/, 103 103 Rhein Nahe 24 Stargard Koſendito von 1856 J 103 103 Ruhrort Erf. Kreis do. II. Emiſſion 4 (9092,

dito von 18653 100 995 Gladbacher 3 84 do. II. Emiſſion 452 8985Staats Schuldſch. e 90 89 Stargard Poſen 3 89 88. Thüringer a 1015,
Prämien Anleihe Thüringer 110 109 do. I. Serie 5von 1855 à 100 -8 126 Wilh. (CoſelOdb. 34 do. III. Serie 4 102
Kur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 79 do. IV. Serie 45 101 101Schuldverſchreib. 3 887. 88 do. do. do. s 79 Wilh (Coſel-Odb. 4 85 85
Od.Deichb.Obl. 4 100 Wo vhrhteyend kein Zintſay nentt in do. III. Emiſſion 45
Berl. Stadt Obl. 41 103 102 d n tdo do 5 87, 87 erren uſancemäßig 4 pCt. berechnet. Ausl. Eiſenb.

z 2 S 2 im e riet e el See nene Boe 8bSe Karfn e n e e edo. II. Emiſſion 88 T igsd.-Pfandbriefe. zem Eunſſien n 4 185 134Kur u. Neumärk. gr. 95 Aachen Maſtrichter 4 S a S S 4 110,, 100do do. o do. II. Emiſſion s 65, 64 ſRecklenburger a a8Oſtpreußiſche 89 BergiſcheMarkiſche 5 101 Rede Wuth a
e 3 do. Ser. (1850)5 101 Seſt f. Staatsb 131Pommerſche zu 91 do. I Ser. (18655) 5 102 r. ſrz. 132
do 4 100 100 do. III. Serte v. Ausl. Priorit.Boſenſche e 7 r Staat 8 gar. a 82 82 Aetien.

h e e rSchlefiſche. S u leſe de do U. See o. en. v enſet.
Vom Staat garan do. (Dm.Soeſt) 4 90 SOeſtr. frz. Staatsb. g. 21260tirte Lit. B. 3 T Berg. M. do. S n rz. t 2er ee Berlin Anhalter Inländ. Fonds.38 S Wurn amdurger u 102 r eRentenbriefe e e edo. II. Emiſſion 4 Danziger Privatb. 955 942,Far A. Neumärk. a. Berl. eßtsd. eMagd. A. 97 Fontgeb. Privato. So
a 4 1100 do. Lt. 4 Magdeb. Frivatb. 5 84 S88,Hteub ſche e t r 9 r n u T e e n 90r 8 Lit. D. erl. Hand. Geſ.Rhein u. Weſtph. 99 98 Berlin Stettiner u e e t r
Sächſiſche 4 100 99 do. II. Serte 4 92 92 i Antheile 85

Schleſ. d e l en 86 85Pr. Bk.Anttheilſch. 45,1122 12 I Br. Schw. Fr. L. D. A. Pomm. Ritterſch. B. re
Friedrichsdor 13 13 Cöln Crefelder 4 96 ae e e 9 5 Chln Mindener 45102 10 Jnduſtr. Actien.Andere Goldmün do. II. Emiſſion 103 103 [Hörder Hüttenwerk 6686

zen à W roh d in r 93 93 e Abe u 20miſf. I S abr. v. Eifenbbed. 66rn u D. w. W Deſſ. Kont. Gas 5 102, rothStamm- Ac v. do. z9 2 2 sAachenDüſſeldorfer 84 MNagd. Halberſtadt 45 102 Ausländ. Fonds.
Aachen Maſtrichter 20 Magded. e Wittenb. arg e e Braunſchw. Bank 70 6 t
Berg. Märk. Lit. A. Niederſchl. Märk. 4 977 96 Bremer Bank 4 991do. Do. Lt. B. 88 87 do. Conv. Coburger Creditb. 84Serlin Anhealter 1371 136 do. do. l. Ser. 94 631 Darmfearter Vant
Serlin Hamburger II LIs9 do. Ser. 45 10 FDeſſauer Eredit S 7Berl. Ptsd. Magd. 1 Oberſchl. Lit. do. Landesbank g 247
Berlin Stettiner I18 117 vo S 85 t enfer Kreditbank 4 3635
Bresl.Schw.Frb. S o. t. 4S e a do. lit. D. 22 Gothaer Atwar. a 712 nColn Mindener 165 164 do. i. K. s 83 32 annoverſche Bank 94 93
Magdeb. Halberſt. 250 do. Lit. 99 Leipziger Creditb 678/ z97Magveb. Wittenb. 43 42 Pr. Wilh. (St.-B. Bant 86Münſter Hammer 4 95 do. I. Serieſs 102 Weininger Creditb. 4 751 1Riederſchl. Märk. 4 98 97 do. U. Series 101, Noredentſche Bant 89 J

Niederſchl. Zweigbh. 35 34 do. I. Serie s 1101 Oeſterreich. Credit 5 62 61
do. (Stamm) Pr. s Rheiniſche Thüringer Bank 4 54Oberſchl. L. A. u. C. 3 123 122 do. v. Staat gar. 3 86 Weimariſche Bank 4 741,

Oberſchl. Lit. B. 35114 118 do. 4 96 95 Oeſterreich. Metall. 5 50
oder à Stück 5 15 Brief 5 14 3 Geld.

Bergiſch Märkiſche Lit. A. 100 4 101 gem. Bresl. Schweidn. Freib. 113 113 gem. Rheiniſche 93
à 93 gem. Cöln Mindener 4proz. Prior. III. Emiſſ. 90 a 905 gem. Rordbahn Fr. Wilh.) 45 à
gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior. 262 à 261 gem. Deſſauer Landesbank 24 à gem. Oeſterr.
Rational Anleihe 61 à gem.

Die Börſe war zwar nicht gerade flau, zumal gegen den Schluß hin wurde ſie recht feſt doch blieben die Um
ſätze nur ſehr Kgtrates in allen Effektengattungen öerreichiſche Sachen blieben ſehr ſtill Fonds waren bei ſchwa
chem Verkehr behauptet.

Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darnnegter

Marktberichte.
Halle den 13. Auguſt

Weizen unverändert 70 75, 76 Roggen preishal
tend 465 50 neuer 52 Gerſte ſtill 33 36.
Hafer 23—24

Magdeburg den 12. Auguſt. (Rach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
20

e

e

Nordhauſen, den 12. Auguſt.
Weizen 2 25 5 bis 3 5
Roggen 1 22 2Gerſte I 12 I 21Hafer 25 lRüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 12. Auguſt.
Weizen loco 62 82 pr. 2100 Pfd. 80-81pfünd.

Sir tage 71 vrdin. 68 ab Kahn pr. 2100
Roggen loco 80pfd. 46 ab Boden 83-—84pfd. 47
ab Kahn r. 2000 Pfo. bez. ſchwimm. 80 S1pfo.

r in dem Kanal 46 pr. 2000 Pfd. bez,, Aug.
45 45 bez. Aug. Sept. 19 bez. Br.

Dec. 46—45 bez. u. Br. 45 G. rühf. 46We 7 van bez 45 G. Früh
Gerſte, große und kleine 34——-42 pr. 1750pfd.
Hafer loco 20——-26 Liefer. pr. Aug. u. Aug. Sept.

22 bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. ebenſo Nov. Dec.
23 Br. Frühf. 23 bez. u. Br.

Erbſen, Koch u. Futterwaare 42——52
Wiehe 86--90

interrübſen ſchwimm. 73pfd. 851 r. 1800 Pfd.frei Ruppin bez. vf s x
Rüböl 1oco I2 bez. Aug. u. Aug. Septbr.12 Br. 12 G., Sept. Oct. 12 bez.

Breslau, d. 12. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 195 bez. u. Br. Weizen weißer 64—86
gelber 62——86 Roggen 54 -62 Gerſte 38
47 Hafer 23—81

Stettin, d. 12. Aug. Weizen Aug. 80 G., Sept.
Oct. 77 bez. Frühf. 75--777 bez. Roggen 43 44,
Aug. Sept. 43 Sept. Oct. 43 Frübt. 44 bez.
Rüböl 12, Sept. Oct. 11 12 bez. Sviritus 29
bez. Aug. Sept. 20 Sept Oct. I9 Br. Frühj-
18 G.

Hamburg, d. 12. Auguſt. Weizen loco unverändert,
jedoch ohne Geſchäft, ab auswärts ruhig. Roggen loco
feſt, ab Königsberg April Mai zu 76 77 eher zu laſſen
als zu haben, Aug. Sept. 73 74 wohl zu bedingen.
Oel loco 25* Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 13. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 11. Auguſt Abends 1 Fuß Zoll,
am 12. Auguſt Morgens Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 36 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 12. Auguſt Mittags: 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: Am 11. Auguſt. H. Freye, Stabholz,
v. Spandau n.. Barbtz. J. Zimmermann, Stabholz,
v. Spandau n. Halle. K. e Bauholz, vonSpandau n. Halle. Nordd. Dampfſchifff.Geſ., 2 Käh

ne, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Magdeburger
Dampfſchifff. Comp., Stelnkohlen, v. Hamburg nach
Buckau. A. Kretzſchmann, desgl. A. Schwarz,
Stückgut, v. Magdeburg n. Halle. A. Köhler, Holz,
v. Spandau n. Buckau. Am 12. Auguſt. Nordd.
Dampfſchifff.?Geſ., Stückgut, v. Hamburg n. Dresden.

Brunſig, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Chr. Schulze, desgl.

Niederwärts: Am 11. Auguſt. Wolter J., Weizen,
v. Bernburg n. Hamburg. Fr. Möbes, Gerſte, von
Bernburg n. Hamburg. Freimuth's Erben, Kalk, von
Cönnern n. Magdeburg. F. Hartmann, Gyysſteine,
v, Alsleben n. Magdeburg. C. Dahneke, Delſaat, v.
Schönebeck n. Wittenberge. L. Duvinage, Knochen
mehl, v. Halle n. Hamburg. Am 12. Auguſt. J.
Baumeier, Gerſte. v. Halle n. Hamburg. G. Geifſeler,
Kalkſtein, v. Nienburg n. Magdeburg. Chr. Schlüter,
desgl. Nordd. Dampfſchifff. Geſ., Güter, v. Dresden
n. Hamburg. F. Schuſter, Brennholz, v. Roßlau n.
Magdeburg. Chr. Brüning, desgl. Fr. Spanier,
Güter, v. Halle n. Magdeburg. Prager Schleppkahn
Nr. 27, Graphit, v. Tetſchen n. Hamburg. Prager

Schleppkahn Nr. 58, Stückgut, v. Tetſchen n. Magde
burg. W. Marquart, Gypsſteine, v. Alsleben nach
Ma gdeburg. D. Seidel, desgl.

Magdeburg, den 12. Auguſt 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.

Waldan,Königl. land wirthſchaftliche Akademie
bei Königsberg in Pr.

Das WinterSemeſter beginnt am 15. Octo
ber. Der ſpecielle Lehrplan iſt aus den Amts
blättern zu erſehen. Ueber die ſonſtigen Ver
hältniſſe der Akademie wird der unterzeichnete
Director auf Anfragen gern Auskunft ertheilen.

Waldau, im Auguſt 1861.
gez. H. Settegaſt.

50,000 Thlr. ſind, auch einzeln in
Poſten von mindeſtens 10,000 gegen
gute Sicherheit auf ländliche Grundſtücke
zu 4 Zinſen auszuleihen durch

Juſtizrath Gloeckner, kleiner Sandberg 20.
Heute kehrte ich von meiner Reiſe
zurück.

Landsberg, den 12. Aug. 1861.u. G. 125 Br. Oct. Nov. 12 ez. u. Be12 G., Nov. Dec. 12 n Br.
April Mat 12 bez.Leinöl loco u. Lief. 11

Spiritus loco ohne Faß 20 bez.,
Sept. 20 F bez. u. Br. 20 G. Sept. Ockbr.
I bez. u. Br. 19 G. Oct. Novbr.185 e bez. u. Br., 18 G. Nov. Decbr.
T Jan. Febr. 18 bez. April Mat 1899
r lu ez.n Weizen fand einiger Umſatz zu unveränderten Prei
ſen ſtatt. Roggen loco wurde nur gering umgeſetzt, da
zu hohe Forderungen und kleines Angebot den Umſatz er
ſchwerten Termine verkehrten in matter Haltung undPreiſe mußten bei ſtillem Geſchäft eine Kleinigkeit vach

geben gekünd. 1000 Centner. Rübdl, höher erdffnend,

Aug. u. Aug.

u. G. Sept. Oct. 4 bez. 459). Br., 45G. Oct. Nov. 45 5 her Sr. n G. “Nov ſchließt ruhiger. Spiritus bei kleinem Handel überwiegend
oſſerut und villiger verkauft.

wollen ſich daher gefälli

r. Morgenstern.
Für zwei oder drei einzelne Herren ſind zum

1. October a. c. in der Nähe der Eiſenbahn
und Raffinerie möblirte Wohnungen zu ver
miethen. Das Nähere bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Gutsverkauf.
Ein ganz nahe bei Eisleben gelegenes Gut

mit ca. Hufen Land I. u. II. Cl. iſt mir
zum Verkauf übertragen hierauf Refleklirende

ſt an mich wenden.
zuſt 1861.
Schwennicke.

Eisleben, den 15.



mäßigten Preiſen ausgegeben.

Magdeburg CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn
Bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend bei dem um 102 Uhr

Vormittags und jeden Sonntag bei dem um 5 Uhr früh von
S hier abgehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg, Schönebeck, a. d.

Saale, Cöthen, Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets aller 3 Wagenklaſſen
nach Oresden, gültig zur Hin und Rückreiſe für ein und dieſelbe Perſon, zu er

S

Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt von Leipzig nach Oresden nur mit dem Sonn
abends Abends um 7 Uhr und Sonntags Mittags um 12 Uhr von dort abzulaſſenden Zügen
zur Rückreiſe von Dresden kann bis einſchließlich den jedesmal darauf folgenden Mittwoch
jeder fahrplanmäßige Perſonen oder gemiſchte Zug, excl. der Courier und Schnellzüge, benutzt
werden.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter je 12
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert, dagegen als Eilgut aufgegeben und vor

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags in Dresden ausgeliefert.
Magdeburg, den 9. Juli 1861.

Directorium der Magdeburg Cöthen-

Jahren.

Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Waltershäuser
beſte Winterwagre, grob und fein gehackt, ryiett
wieder eine Sendung, welche beſtens empfehle; auch erhielt eine Partie

Schinken ohne Knochen on vorzügGothaer
licher Güte.

Cervelatwurst,

e. rra nen.
Photogenfabrik.

Wir ſehen uns zu der Bekanntmachung ver
anlaßt, daß Herr M. Trieſt in Halke vie
Agentur für unſer Geſchäft nicht mehr inne hat.

Bitterfeld, den 12. Auguſt 1861.
F. L. Baurmeiſter S Co.

Lehrlingsgeſfuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Handlung zu erlernen und die nöthigen Schul
kenntniſſe beſitzt, wird zum baldigen Antritt ge

ſucht. Herm. Baentſch.
Zur Beaufſichtigung und Uebernah

me der ſchriftlichen Arbeiten in einem
Fabrik- Geſchäft wird ein unverh. ſicherer
Mann geſucht. Die Stelle iſt mit 25 mo
natlichem Gehalt verbunden. Aufirag:
H. Winkler in Berlin, Fiſcherſtr. 24.

e Mehrere tüchtige Landwirthſchafterin
nen, in reifern Jahren werden auf größere
Rittergüter geſucht. A. Lüderitz, Agentur
Comtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

ein A. Jüdel,
Schilfſeil,

in Haltbarkeit und Länge den Strohſeilen gleich,

hat zum Verkauf T. Heſſe,
Halle, Süinthor.

trieb, zwei große Leiterwagen und zwei
Kummtgeſchirre ſtehen wegen anderweiter Ein
richtung zum Verkauf auf der

„Clarg- Grube bei Gröbers.
Mit einem Transport däniſcher

Pferde iſt heute den 13. Aug. ein
S getroffen M. Zickel,

Gr. Ulrichsſtr. 49.

Auf einem in der Nähe von Delitzſch
gelegenen Gute kann eine erfahrene Wirth
ſchafterin eine gute Anſtellung erhalten. An
tritt möglichſt bald.

Der Agent Sattler in Delitzſch.
2. Tiſchlergeſellen

finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
beim Tiſchlermſtr. Ludw. Hampe in Kö-
then, Springſtraße Nr. 35. NB. Reiſegeld
von Halle bis Köthen wird vergütet.

Ein Brenner,
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann ſogleich auf
dem Rittergute Schloß Löbnitz bei Bitterfeld
in der Brennerei vortheilhaft und dauernd pla
cirt werden.

Mit dem 25. November d. J. wird auf dem
Rittergute Zöſchen bei Merſeburg ein Schaaf
knicht geſucht.

Ein fleißiges, ſolides Mädchen aus guter Fa
milie findet eine dauernde Stellung ſofort oder
Michaeli in der Schnitt Woll-, Garn- und
Materialwaaren Handlung von

A. Bertholdt in Roßleben a.
Spirituslacke.

n e gelb und braun,ilitair o er ſchwarzen Lederlack,
Buchbinderlack, hell und dunkel,
Ruſſiſchen Lack, Copallack,
Goldlack, Maſtixlack,
Politurlack und Politur empfi hlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. Nr. 6.
Jndigo-Waſchtinktur

zum Blauen der Wäſche in Flaſchen à 2
emrfietlt
Albert Schlüter gr, Steinſtr. Nr. 6.

durchaus nichts zu borgen, da ich für keine

Friſche Schmelzbutter,S ſächſ. u. thür. Grasbutter

empfiehlt die Butterhant lung von

Leop. Kiüihling,
Marktplatz und Särgaſſen Ecke Nr. 1.

Verlorner Stock!
Am Dienstag den 6. Aug. h. a. iſt von der

„Weintraube“ in Giebichenſtein bis zum
Markte ein gelber Stock verloren gegangen. Der
ſelbe war unten mit weißer Zwinge, oben mit
weißem Knopf, an dem ein Pudelkopf und ein
anderer Thierkopf ausgeſchnitien war, verſehen.
Dem Wiederbringer eine angemeſſene Beloh
nung bei L. Quittenbaum im „blauen
Hecht“. Vor Ankauf wird gewarnt!

Ein ſchwarzer nicht mehr junger Neufund
länder Hund iſt von der Pfarre zu Mötz
lich entlaufen. Wer denſelben dahin zurück
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Ein Beutel mit Schroot vom Gaſthof zum
„goldnen Herz“ bis zur Eiſenbahn verloren
Finder wird gebeten, gegen Belohnung im „gold
nen Herz“ abzu eben. Vor Ankauf wird gewarnt.

Ein Geldſtück gefunden un weit Mötz lich.
Abzuholen bei Sauerwein daſelbſt.

Beſcheidene Anfrage:
Lieber Louis Wie iſt Dir die Reiſe zu
Fuß von Wallwitz nach Prieſter und von
da per Axe nach Löbejün bekommen

Der Pfeffermünz Klub.
meiner FrauJch warne Jedermann,

Zahlung ſtehe.

Zwei Kohlentrempel zum Pferdebe

Reideburg, den 12. Auguſt 1861.
J. A. Schlegel.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Reisszenge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla C O0., gr. Schlamm 10.
Werkſtatt für malhem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Neue Grosb. Voll Heringe
à Tonne 10 à Schock 25

xerhielt wieder Julius Riftert.
Ein gebrauchtes aber noch ganz gutes Pon

n Geſchirr wird zu kaufen geſucht. Näheres
Halle, grüne Tanne

e Zwei große Laden Regale mit Schü
ben und Rückwänden ſind ſofort wegen Mangel
an Raum billig zu verkaufen.
Halle. Robert Cobn, gr. Ulrichsſtr. 3.

Einen Rappen mit kleinem wei
ßen Stern, Wallach, 7 Jahr alt,

e zum Reiten und im Zuge gleich brauch
bar, verkauft Dr. W. Sorge in Wettin

Mauerſand
iſt auf vorherige Meldung beim Gärtner Hecker
hinter Lehmann's Garten in Giebichen
ſt ein zu bekommen.

Eine Doppelflinte ſteht zu verkaufen
Leipziger Platz Nr. 2, 2 Tr.

S.Tivolitheater in der Weintraube.
Mittwoch den 14 Auguſt: Köck und Gu

ſKte Vaudeville in 1 Akt von Friedrich.
Hierauf zum zweiten Male: Die wetbli
chen Seelente, Poſſe in 2 Akten von
Weihrauch. Die Direction

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 14. Auguſt

ConcertAnfang 4 Uhr.

Heute Mittwoch friſchen Hoſt-
kuchen.

Diemitz.
Heute Mittwoch Gefellſchaftstag

und friſchen Kuchen.
Rabeninſel.

Heute Mittwoch den 14. d. M. Geſellſchafts
tag und friſchen Kaffeekuchen. Auch kann ich
ein feines Töpfchen Bier und Selterwaſſer auf
Eis empfehlen. Hierzu ladet ergebenſt ein

A. Teichmann.

Bad Köven,
Mittwoch großes Militgir- Concert von

dem Muſikcorps des Königl. ten Thüringer
Rgts. Nr. 32 unter der perſönlichen Leitung
ſeines Dirigenten, des Königl. Muſikdirectors
Herrn Golde. Anfang 4 Uhr.

G. Teichgräber im Kuchengarten.

R Großes brillantes Feuerwerk
zu Zörbig.

Unterzeichnete werden in laufender Woche im
Schloßgarten zu Zörbig ein brillantes Kunſt
Feuerwerk veranſtalten zum Schluß als Haupt
Fizur der Victoria Tempel oder die Dame im
Feuer, mit bengaliſcher Beleuchtung.

Das Nähere die Tageszettel.
W. Weber. C. Wettſchreck,

Königl. conceſſ. Pyrotechniker a. Potsdam.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute erlag unſere g lubte Tochter Roſa
einem Nervenfſieber, nach achttägigem Leiden.

Unſer tiefer Schmerz darf wohl auf ſtille
Theilnahme rechnen.

Halle, den 12. Auguſt 1861.
Wagner Oberbürgermeiſter a. D.

und Frau.

ß



Beilage zu 2 188 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 14. Auguſt 1861.

z d hVater Jahn und das Turnen.
Dem vor einigen Jahren erſchienenen guten Buche

„Friedrich Ludwig Jahn's Leben. Nebſt Mittheilungen aus
ſeinem literariſchen Nachlaſſe. Von Dr. Heinrich Pröhle. Berlin,
Franz Duncker.“

entnehmen wir folgende Stellen
Ueber den Urſprung des Turnens ſchrieb Jahn ſelbſt

„Bald nach Friedrich's des Großen Tode kam eine Zeit, wo Deutſch
land an ſich und der Welt erſt irr wurde, und ſich dann der Verzweif
lung übergab.

Weil man das Alte anfangs nicht beſſern wollte, nachher nicht mehr
konnte, ſtürzte der Bau zuſammen. Und da glaubten denn viele: es müſſe
Alles und Jedes ausgekehrt und umgekehrt werden. Dieſe Auskehrer
(Radikale) und Umkehrer (Revolutionäte) nahmen ihr Muſter zu neuen
Staatsgebilden aus der Fremde und Ferne. Sie wollten Alles neu ma
chen, ohne irgend eine Zuthat vom Alten neu machen, ja, die neueſte Ge
ſchichte ſelbſt machen.

Jn dieſer Zeit der Entzweiung und Entrüſtung begann das Turnen
bei Preußens Hauptſtadt.
kehr zum erkannten verborgenen Heiligthum des innerſten deutſchen Weſens.

Daher ſein Beifall, ſeine Ausbreitung, ſeine günſtige Aufnahme wo
nicht künſtliche Hemmniſſe durch mißderſtehende Macht vorgeſchoben wurden.

Weil das Turnen ſich rein aus der Deutſchheit bildete ſich an die
Jnnerlichkeit des Volksthums hielt, und nicht Fremdes und Feindliches
aufdrang, ergriff es die Kinder und Knaben, und die begriffen als Jüng
linge und Männer, welcher Hort in dem Turnen verborgen war, und
welcher ſinnige Ernſt im ſcheinlichen Spiele

Des Turnens Anfang begann noch unter der Fremdhertſchaft. Wecken
und wachhalten das gab keinen Anſtoß. Sich erhalten und die Um
ſtände und Gelegenheit abwarten war nichts Aeußerliches. Und die jugend
lichen Gemüther ahnten verſchwiegen, was ſte zu erſtreben berufen waren.

Das Wohlbewegen gab ein Wohlbehagen und aus der Selbſtthätig
keit, die ſich Selbſtſtändigkeit errang, entfaltete ſich der Anmuth ſchönſte
Blüthe.

Das entdeckte gar bald die Junkerſchaft. Ein Hochgeſtellter im
Kriegsweſen, ein Deſſauer, kein Schweriner, wie man ſonſt die
Männer des Schlendergangs und Fortſchrittes unterſchied, ſagte zum Er
wecker der Turnkunſt: „„Sie haben Wunder gethan, aber Unrecht bleibt's
doch. Die verteufelten Jungen treten auf, beſſer als die Kadetten. Was
ſoll aus der Welt werden wenn dergleichen ritterliche Exercitien nicht
mehr ein Eigenthum der höheren Stände bleiben? Da kann man ja

Künftig keinen Vornehmen mehr von der Krapule unterſcheiden. Und
der Befragte gab ihm zur Antwort: Wenn vornehm etwas anderes
bedeuten ſoll, als ſich vornehmen in Sitten und Tugenden es den an
dern zuvorzuthun, ſo iſt es ein Mißlaut in der Sprache.

Jn ſchöner Frühlingszeit des Jahres 1810 gingen zu Berlin an den
ſchulfreien Nachmittagen der Mittwochen und Sonnabende erſt einige
Schüler mit Jahn in Feld und Wald, dann immer mehr und mehr. Die
Zahl wuchs, und es wurden Jugendſpiele und einfache Uebungen vorge
nommen. So ging es fort bis zu den Hundstagen, wo eine Unzahl von
Knaben zuſammenkam, die ſich aber nachher bald wieder verlief. Doch
ſonderte ſich ein Kern aus der auch im Winter als Stamm zuſammen
hielt und mit dem dann im Frühjahr 1811 der erſte Turnplatz in der
Haſenhaide eröffnet wurde. Jetzt wurden im Freten, öffentlich und vor
Jedermanns Augen von Knaben und Jünglingen mancherlei Leibesübun
gen unter dem Namen Turnkunſt in Geſellſchaft getrieben. Damals
kamen die Benennungen Turnkunſt, turnen, Turner, Turnplatz und ähn
liche miteinander auf. Die Sache machte Aufſehen ſelbſt franzöſiſche Ta
geblätter gedachten ihrer. Jm Winter wurde ſte in den nöthigen Zuſam
menhang mit früheren verwandten Beſtrebungen gebracht man machte
ſeine literariſchen Studien über die Turnkunſt. Die größern und heran
gereiftern Turner zeigten ſich ſchon von der Jdee des Turnens ergriffen
ſie übten ſich daher tüchtig und konnten im nächſten Sommer als Vor
turner auftreten. Ernſt Eiſelen, Jahn's ſpäterer Gehülfe auf dem Turn
Platze und bei der Herausgabe des Turnbuches, der nachher den Samen
des Turnens in Berlin unter den ſchlimmſten Umſtänden keimfähig er
hielt, war unter ihnen.

Unter den Zuſchauern der Turnübungen, deren Schranken beſonders
1812 von der ſtaunenden Menge wie ein geweihter Ort umlagert wur
den, fanden ſich einſt, noch vor dem Kriege, zwei Prinzeſſinnen des könig
lichen Hauſes ein, und in ihrem Gefolge der Geheimrath A. Nachdem
die Uebungen beendigt waren traten dieſe Gäſte ſelbſt in die Schranken
ein: die ältere Prinzeſſin, Marianne, Gemahlin des Prinzen Wilhelm
knüpfte ein Geſpräch mit Jahn an und äußerte ihre Freude über das ge
ſunde, blühende Ausſehen der um ſie her ſtehenden jungen Turnerſchaar.
Jahn erklärte, das ſei eben eine von den heilſamen Wirkungen des Tur
nens. Da die Prinzeſſin geſtand, ſie habe nicht voragusgeſeßt, daß auch
in dieſer Beziehung das Turnen wohithätig wirke, ſo erwiderte Jahn
„„Gewiß! Und wenn erſt das Turnen allgemein eingeführt ſein wird ſo
wird man künftig ſolche nichtswürdige Geſichter gar nicht mehr zu ſehen
bekommen, wie ich eines habe, und wie da Hr. A. eines hat.“ Das Ge
ſicht des Hrn. A. war ſehr von Blattern gerr ſſen

Jm Sommer 1812 wurden zugleich mit dem Turnplats die Turn
bungen erweltert. Sie geſtalteten ſich von Turntag zu Turntag man
nigfaltiger und wurden geſellig mit jugendlichem Wetteifer ausgebildet.
Schon 1816 war nicht mehr genau auszumitteln, wer dies und wer das
zuerſt entdeckt, etfunden, erſonnen, verſucht, erprobt und vorgemacht hatte.

Das war keine Umkehr das war eine Heim

e

e S rNach Beendigung des Sommerturnens von 1812 bildete ſich zur
wiſſenſchaftlichen Erforſchung und kunſtgerechten Begründung des Turn

weſens aus denen die ſich am geſchickteſten erwieſen und die gebildetſten
waren, eine Art „Turnkünſtlerverein Dieſer Verein beſtand und ſann
auf s Wehe der Franzoſen durch Kräftigung der Deutſchen jenen gan
zen Winter hindurch, in dem die Franzoſen auf der Flucht aus Rußland
erfroren

In den Zuſammenkünften des Vereins verwaltete das Ordneramt auf
Jahn's Wunſch und Willen Friedrich Frieſen aus Magdeburg, der damals
an der Lehr und Erziehungsanſtalt des Dr. Plamann beſchäftigt war.
Er hatte ſich beſonders auf Bauweſen Naturkunde, ſchöne Künſte und
Erziehungslehre gelegt, war bei Fichte ein fleißiger Zuhörer geweſen und
bei Hagen in der altdeutſchen Sprache. Vor allem aber wußte er, was
dem Vaterlande Noth that, ſagt Jahn. Er hat ihm die ſchöne Charakte
riſtik gewidmet, das Meiſterſtück Jahn'ſcher Beredſamkeit und Gedrungen
heit, die über dem Arndt'ſchen Liede: „Es thront am Elbeſtrande wohl
in alle Liederbücher unſerer patriotiſchen Jugend übergegangen iſt. Weder
um Frieſen's noch um Jahn's willen darf ſie hier fehlen: Frieſen war
ein aufblühender Mann in Jugendfülle und Jugendſchöne, an Leib und
Seele ohne Fehl, voll Unſchuld und Weisheit, beredt wie ein Seher, eine
Sigfriedsgeſtalt von großen Gaben und Gnaden, den Jung und Alt gleich
lieb hatte ein Meiſter des Schwerts auf Hieb und Stoß kurz raſch,
feſt, fein, gewaltig und nicht zu ermüden wenn ſeine Hand erſt das Eiſen
faßte z ein kühner Schwimmer dem kein deutſcher Strom zu breit und
zu reißend ein reiſiger Reiter in allen Sätteln gerecht; ein Sinner in
der Turnkunſt, die ihm viel verdankt. Jhm war nicht beſchieden in's
freie Vaterland heimzukehren, an dem ſeine Seele hielt. Von wälſcher
Tücke fiel er bei düſterer Winternacht durch Meuchelſchuß in den Arden
nen. Jhn hätte auch im Kampfe keines Sterblichen Klinge gefället.
Keinem zu Liebe und keinem zu Leide: aber wie Scharnhorſt unter den
Alten, iſt Frieſen von der Jugend der größeſte aller Gebliebenen.“ (Frieſen
ſtarb in einem von Nationalgarden aus der bekannten von Napoleon be
fohlenen levée en masse herbeigeführten Kampfe der Lützower durch einen
blödſinnigen Schäfer bei einem Rückzugsgefecht in den Ardennen.) Auch
zwei Meiſter im Schwingen, die ſich damals kunſtgerecht ausbildeten und
ſelbſt zu den erfinderiſchen Köpfen auf dem Turnplatze gehörten, Piſchon
und Zencker, ſind nachher am 13. September 1813 bei der Görde gefallen.
Theure Opfer brachte die Turnanſtalt in den drei Kriegsjahren. Sie
ruhen, ſagt Jahn, auf den Wahlplätzen von den Thoren Berlins bis zur
feindlichen Hauptſtadt.

Beim Aufruf des Königs vom 3. Februar 1813 zogen alle wehrhaf
ten Turner in's Feld.

(Schluß folgt.)

Deutſchland.
Bekanntlich ſoll nach Artikel 22 des Münzvertrags vom 24. Ja

nuar 1857 auch die Ausgabe des Papiergeldes nach gemeinſchafili
chen allgemein gültigen Grundſätzen geregelt werden. Zum Vollzuge
dieſer Verabredung hat die preußiſche Regierung ſchon vor längerer
Zeit die verſchiedenen Regierungen um Mittheilung von Vorſchlägen
erſucht, welche der Feſtſetzung definitiver Beſtimmungen zu Grunde ge
legt werden könnten. Von den meiſten der betheiligten Regierungen
wurde dieſem Geſuche entſprochen. Jm Anſchluß und unter Berück
ſichtigung der verſchiedenen Vorſchläge hat nunmehr die preußiſche
Regierung einen Entwurf einer Verordnun beziehungs weiſe einesGeſetzes, nach welchem in den Landen ver Vetheigten Regierungen

fortan rückſichtlich der Emiſſion von Werthzeichen verfahren werden
ſoll, ausgearbeitet und denſelben als Leitfaden für die beabſichtigten
gemeinſchaftlichen Verhandlungen mitgetheilt. Die „Neue Frantf. 3.“
thellt dieſen Entwurf mit. Die Haupiſtellen der neun Paragraphen
deſſelben ſind folgende: Die Beſugniß, unverzinsliche, auf jeden Jn
haber lautende Schuldverſchreibungen auszuſtellen, welche ſtatt des
baaren Geldes umzulaufen geeignet ſind, darf vwur von der Landesre
gierung ſelbſt oder von ſolchen Bankinſtituten ausgeübt werden, wel
chen die Ermächtigung hierzu ein Notenprivilegium von der be
treffenden Landesregierung ertheilt worden iſt. Banken mit der Be
fugniß zur Notenausjabe Zettelbanken ſollen überall nur an
CEentralplätzen des Handels oder der Jnduſtrie, an welchem ein leb
hafter Geldverkehr ſtatifindet, beſtehen. Den Zettelbanken ſind überall
nur ſolche Geſchäfte zu geſtatten, bei denen ſie ihre Fonds ſtets itr
kurzer Friſt flüſſig machen können. Die Noten ſind nicht in kleinern
Abſchnitten als zit 20 Thlr., beziehungsweiſe 35 Fl. auszugeben. Die
Verdindlichkeiten der Banken, die von ihnen ausgegebenen Noten je
derzeit gegen baares Geld einzulöſen, iſt dadurch noch insbeſondere
ſicher zu ſtellen, daß bei demſelben eine, zu den übrigen Bankgeſchäf
ten nicht verwendbare Kaſſe eingerichtet wird in welcher jederzeit ein
dem Werthe der umlaufenden Roten gleicher Betrag vorräthig gehal
ten wird, wovon mindeſtens in klingendem Gelde oder Münzmetal
len beſtehen muß, die andern in discontirten Wechſeln beſtehen kön
nen. Die Banken ſind zu verpflichten, mindeſtens allmonatlich, auf
Verlangen der vorgeſetzten Behörde aber noch öfter, einen Status zit
veröffentlichen. Dieſer Entwurf iſt von einer Denkſchrift der preußi
ſchen Regierung begleitet, welche in kurzen Umriſſen der Abweichungen
der eingelaufenen Vorſchläge und die Geſichtspunkte, welche bei Auf
ſtellung des Entwurfs leitend geweſen ſind andeutet.

Wiesbaden d. 7. Auguſt. Die zweite Kammer faßte in der
Kirch nfrage folgende Beſchlüſſe: 1) Die Regierung um Vorlage der
bekannten Miniſterial Verordnung vom 25. Mai d. J. (durch welche



die katho'iſch- kirchlichen Verhältniſſe einſeit g, mit Umgehung der ſtän
diſchen Rechte gereglt werden ſollten) zu erſt chen 2) gegen die Rechts
giltigkeit dieſer Verordnung Verwahrung einzulegen 3) Nichts dagegen
einzuwenden, daß die Beſtimmungen der Verordnung über Pfarrſtel
lenb ſetzung bis zum nächſten Landtag proviſoriſch in Kraft bleiben
4) die Regierung zu erſuchen, baldmöglich zur Regelung ſämmtlicher
kiſchlichen Verhältniſſe auf dem Wege der Geſetzgebung zu ſchreiten
und zwar im Sinne vollſtändiger Glaubens und Gewiſſensfreiheit.

Ungarn.
Die Schlußworte der vom ungariſchen Unterhauſe am 8. Aug-

und vom Oberhauſe am 10, Aug. einwüthig angenowmenen Deak'
ſchen Antwortsadreſſe auf das königliche Reſcript lauten nach
dem Peſther Lloyd in getreuer Ueberſetzung

Wir ſind genöthigt, als Vertreter der Nation mit tiefſter Achtung, und
zugleich mit jener Aufrichtigkeit, die wir Ew. Maj. dem Vaterlande und uns ſelbſt
ſchuldig ſind, zu erklären daß wir an der Pragmatiſchen Sanction und allen zu der
felben gehörigen Bedingungen ohne irgendwelche Ausnahme feſthalten, und nichts,
was ihr in irgend einem Theile widerſtrebt, als conſtitutionell betrachten und anneh
men können. Wir halten uns feſt an die conſtituttonelle Selbſtändigkeit des Landes,
und können daher in Beziehung auf die Erbländer keinen andern Verband anerkennen als
jenen der in der Pragmatiſchen Sanction aufgeſtellt iſt. Wir können das am 20.
Oct. v. J. herausgegebene kaiſerliche Diplom und die auch auf Ungarn beabſichtigte Aus
dehnung des Patents vom 26. Febr. d. J. nicht annehmen und wir können auch den
Inhalt derſelben weder zur Grundlage unſerer Berathungen nehmen noch als für
Ungarn verpflichtend anerkennen. Wir proteſtiren feierlich auch dagegen daß der
Reichsrathlüber Ungarn in welch immer für einer Beziehung irgendwelche geſetzgebende oder
verfügende Gewalt haben könne und erklären daß wir in denſelben keine Vertreter
ſenden werden und indem wir alle ſolche Wahlen die außerhalb des Reichstags etwa
zu dieſem erfolgen könnten ſowie auch die Annahme ſolcher Wahlen als eine Ver
etzung unſerer Verfaſſung erklären erkennen wir nicht an daß die auf dieſe Weiſe
Gewählten Ungarn in welch immer einer Beziehung vertreten können. Nachdem über
Ungarn und deſſen Recht außer dem Willen des geſetzlichen Königs und dem ver
faſſungsmäßig vereinigten Willen der Nation niemand mit Recht verfügen kann ſo
erklären wir hiermit daß wir die auf Ungarn und die verbundenen Theile bezüg
lichen Verordnungen des Reichsraths für verfaſſungswidrig und ungültig betrachten
müſſen, daß wir keine Laſt, keine Pflicht, welche der Reichsrath begründet, kein
Anlehen deſſen Aufnahme er beſchließt, keinen Verkauf einer Staatsdomäne, zu
welchem er ſeine Einwilligung ausſpricht, in Bezug auf Ungayn für verfaſſüungsgemäß
und demzufolge für bindend anerkennen und daß wir genöthigt ſein werden das
jederzeit als ohne Einwilligung des Landes unrechtmäßig geſchehen zu betrachten.
Wir erklären daß wir das conſtitutionelle Recht der Nation welchem gemäß ſie über
ihre eigenen Steuern und ihr Militär ſtets auf ihrem eigenen Reichstage verfügte,
auch ferner unverletzt aufrecht erhalten wollen und in die Uebertragung deſſelben auf
den Reichsrath niemals einwilligen. Wir halten uns feſt an jenes conſtitutionelle
Recht des Landes, demzufolge die geſetzgebende Gewalt, ſowohl neue Geſetze zu
ſchaffen als auch bereits ſanctionirte Geſetze zu erläutern oder aufzubeben, nur dem
Landesfürſten und dem geſetzlich einberufenen Reichstage zuſteht. Wir können daher
eine einſeitige Ausübung der geſetzgebenden Gewalt nicht als conſtitutionell anſehen,
gar keine Oetroyirung annehmen und können auch nicht anerkennen daß ſanctionirte
Geſetze in irgend einem Theile durch eine einſeitige Gewalt aufgehoben, modificirt
oder vernichtet werden. Daher halten wir uns auch an die 1848er Geſetze in ihrerganzen Ausdehnung und halten dieſelben!, nachdem ſie conſtitutionell geſchaffen und

durch königliche Bekräftigung feierlich ſanctonirt worden als rechtskräftig. Wir er
klären, daß wir vor der von dem Geſetz vorgeſchriebenen vollſtändigen Ergänzung des
Reichstags uns weder in die Crejrung von Geſetzen, nochTin eine Verhandlung über
das Jnauguraldiplom einlaſſen können. Wir erklären ſchließlich, daß wir die gegen
wärtige Regierung des Landes, insbeſondere das abſolutiſtiſche Verfahren der nicht
verfaſſungsmäßigen Beamten als geſetzwidrig und als der Ahndung unſerer vaterlän
diſchen Geſetze verfallen, die gegen das Geſetz umgelegten und eingeführten directen
und indirecten Steuern und die Eintreibung derſelben mit bewaffneter Macht als
verfaſſungswidrig zu betrachten gezwungen ſind. Wir ſehen mit Schmerz daß Ew.
Maj. durch das allerhöchſte königliche Reſeript jede gegenſeitige Verſtändigung unmög
fich gemacht und deren Faden definitiv abgeriſſen hat. Das allerhöchſte königliche
Reſcript ſteht nicht auf dem Boden der ungariſchen Verfaſſung, ſondern es ſtellte das
mit abſoluter Macht herausgegebene und mit dem Weſen unſerer Verfaſſung im Wi
derſpruch ſtehende kaiſerliche Diplom und Patent als Grundgeſetz auf uns aber bin
den unſere Vaterlandspflicht, unſere Stellung als Repräſentanten und unſere Ueber
Feugung feſt an die ungariſche Verfaſſung wir können nur auf der Grundlage dieſer
erathen. Dieſe zwei von einander abweichenden ja entgegengeſetzten Richtungen

können nicht zur gewünſchten Vereinbarung führen. Uns hat unſere heiligſte Pflicht
unſere Richtung vorgeſchrieben, und wir dürfen dieſe nicht verlaſſen. Wir ſprechen
es daher mit tiefem Bedauern aus, daß infolge des allerhöchſten königlichen Reſcripts
auch wir den Faden der reichstäglichen Verhandlungen als abgeriſſen zu betrachten ge
nöthigt find. Es iſt möglich daß über unſer Vaterland wieder ſchwere Zeiten kom
men werden aber wir dürfen ſie nicht um den Preis übertretener Bürgerpflicht ab
löſen. Die conſtitutionelle Freiheit des Landes iſt nicht in der Weiſe unſer Eigen
hum, daß wir darüber frei verfügen könnten die Nation hat uns die Bewahrung
derfelben auf Treue und Glauben anvertraut, und wir ſind dem Vaterlande und un
Ferm Gewiſſen dafür verantwortlich. Wenn es nothwendig iſt zu dulden, ſo wird die
Nation dulden um dem ſpätern Geſchlechte die conſtitutionelle Freiheit zu retten,
welche ſie von ihren Ahnen ererbt. Sie wird dulden ohne Entmuthigung, ſo wie
ihre Ahnen geduldet und gelitten haben um die Rechte des Landes vertheidigen zu
können denn was Kraft und Gewalt wegnehmen das können Zeit und günſtige
Umſtände wieder zurückbringen, aber worauf die Nation aus Furcht vor den Leiden
ſelbſt verzichtete deſſen Wiedergewinnung iſt immer ſchwer und zweifelhaft. Die
Nation wird dulden auf eine ſchönere Zukunft hoffend und au die Gerechtigkeit ihrer
Sache vertrauend. Die wir übrigens mit tiefer Ehrfurcht ſind Ew. k. k. Maj. unter
thänigſte Diener die reichstäglich verſammelten Vertreter Ungarns.

Rußland und Polen.
Die Vorgänge in Mlawa, über die urſprünglich der „Czas“ und

die „Schleſ. Ztg. berichteten, werden jetzt in einer offiziellen Darſtel
lung des Hergangs als unwahr bezeichnet. Dieſer Berichtigung nach
verhält ſich die Sache wie folgt:

„Die Rädeleführer in Mlawa hatten feden Abend das Abſingen nicht religiöſer,
ſondern aufrühreriſcher Lieder vor den Bildſäulen der heiligen Jungfrau veranſtaltet
Eine dieſer Bildſäulen, die in der Umwallung des an die Kirche ſtoßenden Kirchhofes
ſich beſindet, war ſogar mit einem Transparente beleuchtet worden deſſen Embleme
ganz geeignet waren die Leidenſchaften des Volkes aufzuſtacheln. Der Scandal war
ſo groß daß der Piior eines Kloſters ſich bewogen fühlte, einzuſchreiten auch gelang
es ihm wirklich an einem Abende das Abſingen der Lieder zu verhindern. Zwei
Abende darauf jedoch nämlich am 25. Juli wurden die Zuſammenrottungen vor der
exwähnten VBildſäule ſtärker als je vorher. Der Kirchhof war von einer Infanterie
Compagnie beſetzt worden und die Menge weigerte ſich, den Vorſtellungen einer Ge
richtsvetſon, welche zum Auseinandergeben anfforderte, Folge zu leiſten. Kiner der
Pfarrgeiſtlichen hatte trotz der vorgerückten Nachtſtunde der Menge die Kirchthüren ge
öffnet und dieſe drängte ſich in die geheiligten Räume und ſieß vier längere Zeit auf
rühreriſche Geſänge ertbnen. Daß ſie die ganze Nacht in der Kirche zubrachte ge
ſchah auf Zureden deſſelben Geiſtlichen welcher ſie beſtimmte nicht eher heraus zu
gehen als bis das auf dem Kirchhoſe zur Neberwachung des Auflaufs voſtirte Mili

tär in ſeine Kaſernen zurückgekehrt ſein werde. Aus dieſem Grunde wurde der ge
nannte Geiſtliche verhaftet, und zwar nicht auf der Schwelle der Kirche ſondern auf
der Straße Es braucht nicht erſt hinzugeſetzt zu werden daß dabei alte ſeinem
Stande gebührenden Rückſichten genommen wurden daß der ruſſiſche Soldat nicht fä
hig iſt, ſich an dem Bilde der heiligen Jungfrau oder dem des Erlöſers zu vergehen,
daß kein Offizier in die Kirche gekommen und daſelbſt Frauen inſultirt hat, mit einem
Worte, daß wenn die heiligen Räume profanirt wurden es einzig durch diefenigen
geſchah, welche das Gebet in ſo befremdender Art zu Gunſten revolutionärer Leiden
ſchaften mißbrauchten.““

Vermiſchtes.
S Bei dem Gartenfeſte, welches die Stadt Breslau der Uni

verſität am 5. Aug. gegeben, ſind laut „Breslk. Ztg.“ vertilgt worden
18,750 Kuffen (Seidel) Bairiſch Bier, 475 Pfd. kalte Braten, 200
Pfd. Schinken, 175 Pfd. Wurſt, 1500 Paar Knack würſtchen, 1500
Stück marinirte Häringe, 200 Pfd. Häringsſalat, 40 Pfo. Käſe 20
Schock geſottene Eier, 4 Schock Rettige, 1500 Semmeln (Weißbröt
chen), 3000 Karbeſtriezel und Karbehörnchen, 2500 Stück Salzbrezeln,
1000 Pfd. Brot, 20 Pfd. Salz und 10 Pfd. Pfeffer

Hannover d. 7. Aug. Einem Jtaliener, der heute Abend
mit der Eiſenbahn von Minden hier eintraf, war während der Fahrt
ein werthvolles Kiſtchen, das Edelſteine enthielt; entwendet worden
Der Reiſende, der nur ſeine Landesſprache reden konnte befand ſich
in der größten Verlegenheit, aus der er erſt geriſſen wurde, als er in
Britifh Hotel abſtieg, der Beſitzer des Gaſthofes, Herr Eſſer, ſich ſei
ner annahm, auch die Polizei bald darauf den Dieb in der Perſon
eines Handlungsreiſenden aus Berlin ermittelte und das Kiſtchen, ob
wohl bereits geöffnet, doch unverſehrt an das Tageslicht brachte Der
junge Verbrecher ſoll einer angeſehenen Familie angehören und iſt ein
Opfer der Spielhölle zu Nenndorf. Nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe
ſoll er all ſein Geld und die Geſchäftskaſſe verloren und in Folge da
von als er mit dem Italiener von Haſte aus hierher fuhr, den ver
brecheriſchen Griff gethan haben.

Hannover, d. 12. Auguſt. (Tel. Dep.) Der Kronprinz
von Hannover iſt beim Baden in Norderney von den Wellen
fortgeriſſen und nur mit Mühe gerettet worden.

Noch eine neue Religions- Geſellſchaft. Der Aus-
ſchuß der bekannten religiöſen Gemeinde auf dem Kirſchenhardthof bei
Marbach hat unter der Leitung von Chr. Hoffmann einen Aufruf zum
Beitritt zu dem deutſchen Tempel“ erlaſſen. Das Weſentlichſte
des Programms lautet: Der Zerrüttung der Familie muß geſteuert
werden 2) die richtige Verwendung der äußeren Mittel iſt kein un
wichtiger Theil der Geſchäfte des Tempels 3) Sache des deutſchen
Tempels iſt es, den Sinn der deutſchen Nation auf Unternehmungen
zu richten die den Deutſchen nach Leib und Seele helfen können
H) die Erziehung der deutſchen Jugend iſt eines der Geſchäfte des Tem
pels; 5) die Aufgaben einer deutſchen Centralgewalt erhellen aus dem
Vorſtehenden, und iſt der Anfang des deutſchen Tempels dadurch ge
macht worden, daß am 19. Juni d. J. eine Anzahl Männer aus Würt
temberg, Baden und Baiern, Proteſtanten und Katholiken aus den
beſtehenden Kirchen ausgetreten ſind, ſich zu einer ſelbſtſtändigen reli
giöfen Gemeinſchaft mit Feſthältung der im Obigen bezeichneten Ziele
verbunden, Prieſter und Aelteſte eingeſetzt und die Abhaltung von regel
mäßigen Synoden beſchloſſen haben.

mann einzuſetzen.
Ueber eine ſtark arſenikhaltige warme Quelle zu Bu

Chater dem alten Utika bei Tunis machte Herr Guyon in
Paris intereſſante Mittheilungen. Erſt jetzt nach 2000 Jahren wird
dadurch erklärt warum im Jahre 47 vor Chriſti die Armee des Julius
Cäſar, die aus jener Quelle getrunken hatte, krank wurde, ſo daß
man die Lybier der Vergiftung der Brunnen beſchuldigte. Es erſcheint
natürlich, daß der hohe Arſenikgehalt den daran gewöhnten Eingebor
nen Nichts ſchadete, während die römiſchen Soldaten davon übelſte
Folgen verſpürten.

London, d. 9. Aug. Ein Kriminal Polizeibeamter der City
glaubt auf der Spur des Reichnow zu ſein, der mit einer ſehr be
deutenden Summe neulich aus Düſſeldorf verſchwunden iſt. Bereits
ſind alle Bankiers hier mit den nähern Umſtänden und der Photogra
phie des Reichnow bekannt, ſo daß er hier keinesfalls die preußiſchen
Noten wird umtauſchen können, ohne ſofort feſt genommen zu werden.

Jn der reizenden Seeküſten Reſidenz der Königin von Eng
land in Osborne auf der Jnſel Wight iſt ein großer Theil der Gär
ten dem ſpeciellen Gebrauch der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
übergeben. Jeder von ihnen hat ſeinen beſonderen Blumen und Kü
chengarten mit Miſtbeeten, Treibhäuſern, Baumſchulen u. ſ. w. Die
königlichen Kinder ſind in der That in keinem Zweig der Gartenkunſt
unerfahren, und ſie arbeiten mit grotzem Eifer und mit großer Luſt.
Jeder von ihnen hat ſeine beſonderen Werkzeuge, die mit dem Namen
des Eigenthümers bezeichnet ſind. Ss fehlt dier auch nicht eine Tiſche
er Werkſtatt. Außerdem befindet ſich auf dieſem der königlichen Ju
gend gehörigen Gebiet ein Gebäude deſſen unterer Theil als Küche
eingerichtet iſt, in welcher nichts fehlt, was in eine ſolche gehört. Hier
ſteht man die jungen Prinzeſſt nen ſich in die Myſterien der Koch
kunſt vertiefen und Gemüſe aus ihren eigenen Gärten kochen, Früchte
einmachen, Backen u. ſ. w., und manchmal die ſelbſt bereiteten Ge
richte mit großem Vergnügen genießen, oder unter der armen Nachbar
ſchaft vertheilen. Die Königin gieht England ein Beiſpiel in der Er
ziehung ihrer Kinder, welches nicht beſſer ſein kann allein leider fin
det daſſelbe unter der Ariſtoktatie wenig Nachahmung. Die königli
chen Kinder ſind nie glücklicher als in Osborne. Ueber dieſem häus
lichen Etabliſſement befindet ſich eine Art von naturhiſtoriſchem Mu
ſeum, wo alle von den Prinzen und Prinzeſſinnen gefundenen geologi

Zur Sicherung der Einheit der
Lehre und der Ziele haben dieſelben für nothwendig gefunden, einen
Biſchof des deutſchen Tempels in der Perſon des Herrn Chr. Hoff
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ſchen und botaniſchen Merkwürdigkeiten, ausgeſtopfte Thiere, und was
ihnen ſonſt merkwürdig erſcheint von ihnen ſelbſt arrangirt und auf
geſtellt iſt.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 15. Juni.

Hr. Prof. Girard legt eine von Carl Sonnklar, Edler von Sinſtätten, her
ausgegebene Karte der Itzthaler Gletſcher vor, und knüpft daran eine jene Gebirgs
gegend in ihren Hauptumriſſen darſtellende Beſchreibung.

Derſelbe legt a de n r ſeine chemiſche Zuſammenſetzung (reiner
lenwaſſerſtoff) werkwürdigen Ockokerits vor.a Dein einen der Nähe von Salzmünde gefundenen Sandſtein Ab

druck eines JnſektenFlügels. Hierauf Bezug nehmend bemerkt Hr. Prof. Burmeiſter,
daß bei den jetzt lebenden JnſektenArten die Grenze zwiſchen Hinter und Vorderfeld
des Flügels niemals ſo ſcharf markirt iſt, wie bei dem vörgelegten Abdruck ſo daß
es in Folge deſſen ſehr zweifelhaft erſcheine, ob die dem vorgelegten Abdruck ent
ſprechende Form irgend einem Genus der gegenwärtig vorhandenen Formen beigezählt

werden könne.
Sitzung am 27. Juli.

Hr. Prof. Heinz ſpricht über die Conſtitution der von ihm entdeckten Oxacet
ſäuren und legt die daraus dargeſtellten Präparate vor. Wurtz und Butlerow haben
die Meinung ausgeſprochen dieſe Säuren ſeien Aether Säuren der Glykol Säure,
während der Vortragende das Alkohol Radical als innerhalb des Radicales derſelben
enthalten betrachtet. Derſelbe weiſt darauf hin, daß jene nur den einen der, früher
von ihm für ſeine Anſicht geltend gemachten Gründe als ungenügend darthun auf
den andern aber, welcher darin beſteht, daß beim Erhitzen der Oxgcetſäuren mit Ben
zosſäure keine Bildung von Glykolſäure, alſo auch keine Ausſcheidung von Alkohol
erfolgt gar nicht eingegangen ſind. Erneute Verſuche haben gezeigt daß in der
That eine ſolche Zerſetzung nicht eintritt, obgleich die Glykolſäure unter dieſen Um
ſtänden unter Waſſerabſcheidung in Benzo Glykolſäure übergeht. Um ſeine
Anſichten näher zu begründen, weiſet der Vortragende namentlich auf die unter ſeiner
Leitung ausgeführten Verſuche von O. Siemens hin.

Hr. Prof. Volkmann beſchreibt einen Verſuch bei welchem zwei ſchwarze, auf
weißem Grunde gezogene Linien, von reſpective 1,0 und 1,1 Millimeter Breite auch
dann noch mit voller Sicherheit unterſchieden werden konnten wenn die ganze Figur

Preußiſche Flotte.
Nicht nur auf dem Eisleber Gymnaſium ſondern auch auf der

lateiniſchen Schule zu Holle iſt ſchon ſeit längerer Zeit eine Samm
lung für die preußiſche Flotte in mehreren Klaſſen unternommen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.

Kroanpriune. Hr. v. Jagow a. Reckenzien in Meckl. Hr. Privat Olivier a.
Rotterdam. Hr. Prof. Schaller m. Gem. a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Wieck u.
Pöritſch a. Leipzig Hartmann a. Elberfeld Henrichſen a. Breslau.

Stacit Ziirioh. Hr. Kammerherr v. Starke a. Dresden. Hr. Apoth. Reinhold
a. Deſſau. Hr. Polytechn. Leuke a. Giers leben. Die Hrrn. Kauſl. Sachs u.
Golde a. Berlin, Humbert a. Frankfurt Roſenkranz a. Magdeburg Viering a.
Elberfeld La Grez a. Allendorf Pfitzenmeyer a. Stuttgart.

Goldner Riüng. Hr. Rittergutsbeſ. Baron Frhr. v. Talkenſtein a. Poſen. Hr.
OAmtm. Manskopf a. Bärenklau. Hr. Rittmſtr. d. Kaiſ. Ruſſ. Leibgarde zu
Pferde Oſtrowsky m. Dienerſchaft a. Petersburg. Frau Rent. v. Kroſſow m.
Dienerſch. a. Warburg. Hr. Muſikdir. Engelſchall a. Ofen. Hr. Buchhändler
Laspeyres a. Potsdam. Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Hr. Kaufm.
Kämpf a. Leipzig.

Suläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Blume a. Magdeburg Müller a. Leivzig,
Uhlig a. Auerbach, Wißeling a. Berlin, Reinhold a. Wien, Peters a. Breslau,
Meißner a. Elberfeld, Fränkel a. Mainz.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Schaper a. Falkenberg. Die Hrrn. Oekon.
Commiſſ. Schar a. Herzberg, Stephan a. Artern Nadler a. Bitterfeld. Hr.
Reg. Aſſeſſor Opitz a. Cölleda. Hr. Conſul Koſſel a. Roſtock. Hr. Geometer
Bach g. Artern. Die Hrru. Kaufl. Heiſe a. Magdeburg Holzborn a. Duder
ſtadt Ramann a. Erfurt, Hr. Gutsbeſ. Burghardt a. Strelitz. Hr. Privatier
Naumann a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Zechow a. Danzig.

Rente's Hötel. Jhre Exc. d. Frau Gen. Lieut. v. Both im. Dienerin a. Ludwigs
luſt in Meckl.Schw. Hr. Jngen. Lüttig a. Berlin. Hr. BergJnſp. Tilmann

a. Arnſtadt. Hr. Oekon. Ackermann m. Gem. a. Cönnern. Frau Fabrilbeſ.
Keilmann a, Bernburg. Frl. Trayſtein a. Aſchersleben.

vermittelt des Makroskopes auf o verkleinert war.

Geſetz Sammlung
Das am 8. Auguſt ausgegebene 26. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5413 das Geſetz betreffend einige Abänderungen des Geſetzes wegen Entrichtung
der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820. Vom 19. Juli 1861.

Das am 12. Auguſt ausgegebene 27. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5408 das Einführungs Geſetz zum allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuch vom
24. Juni 1861.

Bekanntmachungen.

Konkurs-Eroffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/&S.,

den 9. Auguſt 1861 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Pfefferküchlers

Berthold Hoffmann hier iſt der kauf
männiſche Konkurs im abgekürztenn Verfahren
eröffnet, und der Tag der Zahlun gseinſtellung
auf den 6. Auguſt er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Auctions Commiſſar Elſte hier beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 20. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 8, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld,
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. September d. J. einſchließlich dem Ge
richt oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ven von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zum 15. September d. J. ein
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden und demnächſt zur Prüfung
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt
angemeldeten Forderungen ſowie nach Befin
den zur Beſtellung des deſinitiven Verwaltungs
Perſonals

auf den 25. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 8, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

4

Papieren oder anderen Sachen in

Meteorologiſche Beobachtungen.

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Goedecke, Wilke, Rie
mer, Fritſch, Schede, Fiebiger, von
Bieren, Seeligmüller und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

12. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesnnnel.

Luftdruck. 334,55 Par. e. 352 02 Par 333, 98 Par. e. 334,18 Par. L.
Dunfſtdruck 5,74 Par. L. 5,89 Par. e. 5,81 Par. S. 5,81 Par. L.
Rel, Feuchtigkeitt 87 pCt. 41 vt. 62 vt. 63 pCt.
Luftwärme 14,0 G. R. 24,4 G. R. 18,5 G. R. 19,1 65. Rm.

Die Mitglieder des Vereins zur Erbaltung des Dölauer Bergſän
gerchors und zur Belebung des

bergmänniſchen Geiſtes werden hiermit
zu einer Verſammlung auf

Donnerstag den 22. d. M.
Nachmitt. 83 Uhr

im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ in Halle
zuſammenberufen. Um recht zahlreiche Theil
nahme wird gebeten, da über den Fortbeſtand
des Vereins Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Der Vorſtand
Ferd. Knauer.

Geſchäfts Verkauf.
Ein am hieſigen Orte am Markte befindli

ches Poſamentir-, Kurz und Weißwagren Ge
ſchäft ſoll Familien Verhältniſſe halber ſo bald
als möglich verkauft werden. Zur Uebernahme
ſind 600 bis 700 F erforderlich.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete.
Gerbſtedt, den 9. Auguſt 1861.

Frantz, Kr.-Ger.Secr.
Jch bin geſonnen mein Koſſathengut, eiten

Plan von 18 Morgen 117 Ruthen und einen
Plan von 7 Morgen 114 Rüthen Raps und
Weizenboden, mit Schiff und Geſchirr, veraände
rungsbalber aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber können mit mir alle Tage
unterhandeln.

GBroßgräfendorf bei Lauchſtädt.
Wittwe Kuhn.

Haus Verkauf in Bad Koſen.
Ein in ſchönſter Lage von Köſen gelegenes,

neu gebautes Haus 2 Etagen mit 14 Piscen,
wovon 4 mit DOefen verſehen, 1 Küche, 2 Kel
ler und kleiner Garten mit reizender Ausſicht,
hat für einen ſoliden Preis mit 2 bis 3000
Anzahlung zu verkaufen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein unverheiratheter Hofemeiſter, der mit

guten Atteſten verſehen und mit der Ackerwirth
ſchaft vollſtändig vertraut iſt, kann bei gutem
Gehalt ſofort eine gute Stelle erhalten. Zu
erfragen bei E. Gruneberg, Geiſtſtr. 43

Guts- Verkauf.
Ein bei Zeitz ſehr romantiſch gelegenes Gut,

beſtehend aus ſehr guten Gebäuden, Gärten
und eirca 185 Morgen der beſten Felder, Wie
ſen und Holz, verbunden mit Brauerei und
Ziegelei, ſoll mit der diesjährigen Exnte und
vollſtändigem lebenden und todten Jnventarium
mit 10 bis 15,000 Anzahlung, ſofort ver
kauft und übergeben werden. Die übrigen
Kaufgelder können bei richtiger Zinſenzahlung
10 Jahr lang ohne Kündigung mit 4 Prozent
Verzinſung ſtehen bleiben.

Näheres wird Seibſtkäufern unter der Chiffre
A. R. Nr. 160 mitgetheilt und ſind Briefe

unter dieſen Buchſtaben an Herrn Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung portofrei

einzuſenden, welcher dieſelben weiter befördern
wird.

Mit Zuſtimmung meiner Mitgeſellſchafter,
denen Actjva und Passiva verblieben iſt, bin ich
ſeit dem 1. Auguſt aus dem hier unter der Fir
ma Hillmaänn S Anſchütz betriebenen Fa
brikgeſchäfte ausgeſchieden. G. Rudel

Eine Wohnung von einer Stube und zwei
Kammern wird zum 1. October e. von einem
zahlungsfähigen Miether geſucht. Offerten ſind
an Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung abzugeben.

Eisfortwährend bei Guſtav Schliack, Fleiſcher
meiſter

Ein Ordnung liebendes Mädchen für die Kü
e ſucht zum 1. October einen anſtändigen
Dienſt, Zu erfragen kl. Klausſtraße Nr. 15,
eine Treppe

Sichertödtend giſtfreies Fliegenwaſſer gr.
Ulrichsſtraße Nr. 50, im Hof 2 Tr. u. Schü
lershof 12, 2 Tr.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen
bei Aug. Varth in Giebichenſtein.

Geräucherten Weſer-Lachs, auege
zeichnet ſchön, pr. R 15 Vollheringe

in Tonnen und ausgezählt
E. Müller am Markt.



c Vieh- Versgicherungs- Bank für Deutschland in Berlin.
Conceſſionirt durch Miniſterial-Neſcript vom 16.

Nutzthiere, d. h. Pferde, Maulthiere und Eſel, Rindvieb jeder Art, Schweine und Ziegen gegen alle
ten oder plötzlichen Unglücksfällen entſtehen, wobei es gleich iſt,
nes Tödten verloren gegangen iſt.

Die Prämienſätze ſind nach

oder Dividenden, allein Theil nehmen.

S ſind nach genauer Prüfung aller auf das Geſchäft influirenden Umſtände möglichſt
Prinzipe der Gegenſeitigkeit die Verſicherten nach näherer Beſtimmung des Statuts an dem Gewinn,

l

Die auf dem Princip der Gegenſeitigk. it ihrer Mitglieder fundirte Vieh Verſicherungs Bank für Deutſchland verſichert die meiſten unſerer
April 1861.

Verluſte

billig norwirt und es werden in dem
in Geſtalt von Prämienrückzahlungen

Die Nützlichkeit, ſelbſt die Nothwendigkeit der Verſicherung des ſolideſten und unentbehrlichſten Kapitals der Landwirthſchaft, des erforder
lichen Viehſtandes, wird von Niemandem beſtritten werden können und
Betheiligung beſtens empfohlen.

ſomit wird die Vieh Verſicherungs Bank für Deutſchland allgemeiner

Die unterzeichnete General Agentur, ſo wie die nachbenannten Herren Agenten der Bank:
Buchbinder F. Kongehl in Bitterfeld,
Expedient C. Hüthig in Brehna
Protokoklführer Behrends in Eölleda,
Kaufmann C. Bölecke in Cönnern,

S. W. Fiſcher in Delitzſch,
Muſikdirector Kirchner in Droyſig,
Schornſteinfeger Stephan in Eisleben,
Partikulier Palmisé in Halle,
Agent F. Naundel do.
Kaufmann L. Schale- do.
Regiſtrator Hoetzel in Hohenmölſen,
Kaufmann Fahr in Lauchſtädt

J. G. Reichelt in Berſeburg,

Herr

ſind ſtets bereit, jede gewünſchte nähere Auskunft zu ertheilen, Proſpekte c. unenkgelt ich zu ve
zu vermitteln. Offerten zur Uebernahme von Agenturen in ven
der Kreiſe Lieben werda, Schweinitz und Torgau, werden baldigſt

Halle a/S. im Auguſt 1861.
erbeten.

Herr Secretair F. W. Haniſch in Naumburg,
Kaufmann E. Stübner in Oſterfeld,

S. Walter in Gr. Oſterhauſen,
J. S. Bennemann in Querfurt,
J. Born in Ober-Röblingen,
F. W. Glümann in Sangerhauſen,7

Handſchuhmacher E. Schmutzler in Schafſtädt,
Schornſteinfeger Lützkendorf in Stößen,
Buchhändler C. F. Sueß in Weißenfels,
Kaufmann C. Scheibert in Wettin,

F. E. Nauſch in Wiehe,7

Buchbinder E. Leuſch in Zahna
Agent Aug. Roſe in Jeitz,

rabreichen und den Abſchluß von Verſich rungen
ſonſt dazu geeigneten Orten des Regierungs Bezirks, mit Ausſchluß

Die General Agentur.
r. Müller.

Pera GianAecht Peruanischen Guano, directe
pòöt der Herren Veldmann, Böhl Co.
trocknem Zuſtande, empfiehlt billigſt

Beziehung, aus dem De-
in Hamburg, in ſtaub-

Fkerh aerte in BernDen Herren Julius Jmme S Co. zu Berlin bin ich zu dem größten Danke ver
pflichtet, indem ich durch den Gebrauch ihrer

Volta electrischen etallbürstenach kaum I4tägigen Gebrauche von einem jahrelangen KHhenanmatismuis in beiden Schul
tern ſchon jetzt befreit bin. E. A. Temme, Gutsbeſitzer zu Welbsleben.

Paul Colla C Co. gr. Schlamm 10.

Meubles- Anzeige.
Jn meinen beiden großen Lagern der feinſten Meubles von allen Arten

Hölzern befinden ſich namentlich eine große Partie dunkel gewordener Maha
gony Meubles, beſtehend in ganzen Meublements. Vorzüglich mache ich auf
mein großes Polſterwaaren Lager von mehreren hundert Sopha's und Lehn-
ſtühlen mit den feinſten Bezugsſtoffen aufmerkſam und verſpreche dabei die bil
ligſte Preisſtellung unter Uebernahme jeder gewünſchten Garantie. Beim An-
kaufe größerer Partieen Meubles ſchaffe ich dieſelben durch mein eigenes Meu-
blesfuhrwerk rei an jeden beliebigen Ort.

Hauptſächlich bitte ich noch, um fernere Jrrungen zu vermeiden, ganz ge
nau auf meine Firma zu achten.

Carl Dettenborm in Halle a,S.,
ſtraße R 21 Beſitzer.Gr. Märkerſtraße Nr. 24 u. Kuhgaſſe Nr. I.

Mein Lager von Engliſchem u. Fran Jm Verlage der Webel chen Buchhandlung
zöſiſchein Jagdpulver, engl. gewalz in Zeitz iſt ſo eben erſchienen
tem Patentſchroot u. Poſten, ſowie Aufgaben und Stoffe für den Unter
Zündhütchen mit u. ohne Decke halte be richt im ſchiftl chen Gedankenausdruck. Jm
ſtens empfohlen. J. C. Beeck. Anſchluß an c von Preuß

Altes Raff. Rüböl im Einzelnen wie in und Vetter. Geſammelt und herausgegeKruken von u. 30 Leinst u. Lein ben von F. E. Mettin, Lehrer an der
slſtrni i Königl. Lehr und Erziehungs- Anſtalt inölſürniß empfiehlt die r d GOelraffinerie von J. E. Beeck. vie en 75 rn uſh verelt
i Billardbaälle, 25 verk. billi t üchlein zeigt in theoretiſch practiS Klage See Sagen u Se n erigte W tchepet
Ein Fortepiano in Flügelform von Mahagoni, Gedankenausdrucke dienſtbar machen läßt, und

woch in gutem Stande, ſoll umzügshalber für iſt ſo angelegt, datz es „ugleich als ein auf 4
den billigen Preis von 25 verkauft werden, Jahre berechneter Lehrgang benutzt wereen
und wird Herr Cantor emer. Viole, Herrn faan. Wir riauben uns geſtützt auf die Em
ſtraße Nr. I4 weitere Auskunft hierüber zu er pfehlung der Königl. Hochlöbl. Regierung zu
theilen die Güte haben. Merſeburg, die Herren Lehrer auf das Eiſch i

Ein Kellner ſincet ſofort Stellung Reſtau wen rieſes wichtigen Hülfsmittels auüfmertſam
ration „Kühlerbrunnen.“ zu machen.

Zu haben bei

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

R eMaur de s (Iilienwasser)
Andere cosmetisehe Mittel halten mit die

ſem Schönheitswaſſer keinen Vergleich aus
daſſelbe iſt aus vegetabiliſchen Stoffen zuſam
mengeſetzt, entfernt Sommerſproſſen, Le
berſlecken, Miteſſer, Flechten, Rö
the ec., wofür die Fabrik garantirt und im
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt. à Fl.
mit Gebrauüchsan weiſung 20 bei

W. Hesse., Schmeerſtr. 36.

Reitſtöcke, Reit-, Fahr und Kin
derpeitſchen, aus den erſten Fabriken Eng
lands, Frankreichs und Deuiſchlands, empfiehlt
in vorzüglicher Auswahl

Richard Pauly
Reiſe Artikel aus eigner Fabrik

vom einfachſten bis zum höchſten Luxus in Le
derwagren empfiehlt in größter Auswabl
Richard Pauly, gr. Steinſtr. 8.

Stehmanuſche Heilſalbe.
Dieſe von viel n Aerzten empfohlene, durch

die Königliche wiſſenſchaftliche Deputation für
das Medizinalweſen geprüte und von dem Mi
niſterium der geiſtlicen, Unterrichts und Me
dizinal Angelegenheiten conceſſionirte Salbe iſt
in folgenden Fällen durchaus heilbringend an
zuwenden

vei verhärteten und entzündeten
Brüſten der Wöchnerinnen; bei entzünd
lichen Anſchwellungen der Drüſen und
Drüſenvereiterungen bei veralteten Fuß
geſchwüren z bei Froſtbeulen u. Froſt
geſchwüren überhaupt bei allen Geſchwü

ren wo es darauf ankommt, eine geſunde
und kräftige Eiterung zu erzielen bei Kno
chengeſchwüren, Knochenfraß, Ake-

lei, bei Blutgeſchwüren (Furunkeln),
Gerſtenkörnern; vei trock nen Hautflech
ten; bei örtlichem Rheumatismus
(Hexenſchuß) und dergl. bei Brand wunden
und bei Huhneraugen.

Beſtellungen auf obige Salbe übernimmt
und beſorgt ſchnell

W. Messe, Schmeerſtr. 36.

e welche in Folge von Krankeiob das verſicherte Thier durch natürliches Abſterben, oder nothwendig geworde
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